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Deutschland.
Der württ . Waldbau im Finanzausschuß.

Stuttgart , 29. Jan . Der Fmanzausschuß beendigte heute
die Aussprache über den württ . Waldbau , wobei zunächst Ober¬
forstrat Maurer , Oberforstrat Dr . Dieterich, Oberforstrat Dr.
Wornle und Dr . Köhler zum Wort kamen. Finanzminister
Dr . Dehlinger erklärte die ganze Angelegenheit als einen Streit
um Worte . Man habe jetzt Klarheit geschaffen. Die Behaup¬
tung , daß eine Diktatur ausgeübt werde, habe sich als unrichtig
erwiesen. Umstritten sei nur die Frage , ob die Waldbauregelu
endgültig hinan sge geben werden sollen. Er halte es für nötig,
Richtlinien zu erlassen, die die Erfahrungen der württ . Forst-
direktion zusammenfassen. Auch die Forstinspektoren brauchen
solche aus Gründen der Einheitlichkeit des Arbeitend. Die Ab¬
geordneten Pflüger und Rnggvber (Soz .) brachten eine Ent¬
schließung ein betr. Aufstellung von allgemeinen Wirtschasts-
grundsätzen, die jedoch von der Festlegung auf ein System
absehen, in der Betätigung die notwendige Bewegungsfreiheit
sinrämnen und dir Möglichkeit gewähren , unter Berücksich¬
tigung der verschiedenartigen Verhältnisse in den einzelnen Re¬
vieren die jeweils zweckmäßigsten Wirtschaftsmethoden im An¬
wendung zu bringen . Das Staatsmimsterium wird ersucht,
nach diesen Gesichtspunkten eine Durchsicht der allgemeinen
Wirtschaftsgrundsätze der württ . Staatsforstverwaltung vom
3. Oktober 1921, sowie der Waldwirtschastsregeln alsbald zu
veranlaßen und an einer kollegialen Behandlung der Wald¬
wirtschaftsfragen bei der Forstdirektion festzuhallen. Ein Zen¬
trumsredner trat der Meinung entgegen , als ob die viertägigen
Verhandlungen zur Bestätigung der kritikfreien Handhabung
der Waldbausragen durch die Forstbehörde geführt hätten. Er
begründete auch die Tatsache der teilweisen Unsicherheit in 'den
Außenbeamtenkreisen und sprach den Wunsch aus , daß die tüch¬
tigen Köpfe der Forstverwaltung erhalten werden und daß auch
Oberforstrat Dr . Dieterich, der sich über eine Berufung an
eine Hochschule zu entscheiden hat, der Forstverwaltung erhal¬
ten bleibe. Ein volksparteilicher Redner war ebenfalls nicht
dafür, daß man die Freiheit der Wirtschaftler allzusehr be-
schränke. Ein weiterer Zentrumsvedner betonte, daß von dem
Wagnerschen System in den Einzelausführungen nicht mehr
viel übrig geblieben sei, warnte vor einer Ueberspannung der
Systematisierung und wünschte eine ausgleichende Methode . Der
Finanzmimster erklärte, daß die Forstdirektion der angegriffene
Teil sei. Schließlich wurde die Entschließung Pflüger mit
zehn Enthaltungen , einem Nein und vier Ja abgelehnt , die
Entschließung Dr . Schermann und Genossen mit allen Stim¬
men angenommen . Ein Zusatzantrag Pflüger : Der Ausschuß
nimmt von der Erklärung der Regierung Kenntnis , daß die
Absichten der Forstdirektion sich künftig in der Richtung der
vorliegenden Eltschließung bewegen^ wurde einstimmig an¬
genommen. Schließlich wurde auch noch der Absatz 2 eines Zu-
fatzantrages Dingler angenommen.

Ausland-
Paris , 31. Jan . Der Berliner Berichterstatter der „Huma¬

nste" will in informierten Kreisen erfahren haben, daß Bvert-
schid auf die aktive Politik bald verzichten würde und daß er
sich zum Sozialattachs beim Völkerbund ernennen lassen wolle.
Deutschland beabsichtige, bei seinen Auslandsvertretungen
solche Sozralattachtzs zu schaffen, die der Reichsregierung Be¬
richt über die soziale Beilegung erstatten sollen.

Paris , 31. Jan . Caillaux sprach sich vor Jndustrievertre-
teru für die sofortige Stabilisierung des Frankenkurses aus.

Madrid , 31. Jan . Die spanische Regierung kündigt an,
daß die Entwaffnung der Rifkabyten noch weitere Kämpfe in
Marokko notwendig mache.

London, 31. Jan . In zahlreichen englischen Orten fanden
Kundgebungen der Arbeiterpartei gegen die Truppenentsendun¬
gen nach China statt. — Das englische Kabinett ist gegenwärtig
nicht geneigt , die Beziehungen zu Rußland abzubrechen,

London, 31. Jan . Meldungen aus Teheran zufolge ist das
persische Kabinett zurückgetreten. Als Grund des Rücktritts
sind die sehlgcschlagenen Bemühungen der .Regierung , einen
Handelsvertrag mit Sowjetrußland abzuschließen, anzufehen.

Ein neuer Schlag gegen den deutschen Ausfuhrhandel.
Paris , 31. Jan . Gegenwärtig sind zwischen Vertretern hol¬

ländischer Kolonialgruppen und französischm Persönlichkeiten
Verhandlungen im Gange , die darauf abzielen, die Verdrän¬
gung des deutschen Exports nach den holländischen Kolonien
vorzubereiten . Es scheint, daß die Holländer von französischer
Seite auf angebliche Mandatspläne Deutschlands in den nieder¬
ländischen Kolonien aufmerksam gemacht wurden. Die Ten¬
denz der französischen Berichte aus holländischen Kolonialkrei¬
sen soll am deutlichsten in einer Denkschrift hervortreten , die
den Nachweis zu führen sucht, daß die Eingeborenen in den
holländischen Kolonien 'deutsches Waffenmatcrial erhalten . Es
liegt auf französischer Seite die Absicht vor, eine Art Schutz¬
komitee zu schaffen, um die sog. „Geheimausrüstung " von Ein¬
geborenen durch deutsche Waffensendungen zu unterdrückeu.
Das wahre Ziel der französischen Propaganda liegt jedoch in
der Verdrängung deutscher Handelsbeziehungen nach den hol¬
ländischen Kolomen . Die Verhandlungen werden auf der Ba¬
sis geführt, daß die französischen und holländischen Partner
eine wesentliche Herabsetzung der Frachttarife und sonstige Er¬
leichterungen vorbereiten. Man behauptet, die Deutschen wür¬
den bei allernächster Gelegenheit in Gens Mandatsforderungen
geltend machen unter dem Vorwand , daß Holland sein gewalti¬
ges Kolonialgebiet nicht im ganzen Umfang ausznbeuten im¬
stande sei. Ferner erfährt man , daß Antwerpener und Rotter-
damer Schiffahrtsftrmen hier Verhandlungen führen lassen,
um die in Schwebe befindlichen Besprechungen mit Deutsch¬
land über eine Steigerung des französischen Frachtverkehrs nach
Hamburg zu verhindern. Diese deutsch-französischen Verhand¬
lungen wurden hier vor einiger Zeit von Hamburger und Ber¬
liner Persönlichkeiten mit den Direktoren französischer Ersen¬
bahngesellschaften in die Wege geleitet.

Ehamberlain über China.
London, 31. Jan . Die Rede, die der Außenminister Cham-

berlain am Samstag in Birmingham gehalten hat, ist als
eine Antwort auf das bekannte Manifest des Hankauer Außen¬
ministers Tschen anzusehen. Sie ist durchweg in außerordent¬
lich friedlichem Ton gehalten . Drei Vorschläge sind es vor allem,
die England dieser Tage gleichzeitig in Hankau und Peking
durch seine diplomatiscĥ ! Unterhändler überreicht hat : 1. Eng¬
land ist bereit, die chinesische Gerichtsbarkeit in Fällen , in denen
britische Untertanen die Kläger sind, anzuerkennen und ferner
an englischen Gerichtshöfen in China das moderne chinesische
Zivil - und Handelsrecht zu Grunde zu legen. 2. Die Englän¬
der in China sollen die regulären chinesischen Steuern zahlen
und ebenso die Zölle des neu zu schaffendenautonomen Tarifs
entrichten. 3. Die Konzesstonsfrage soll für jeden Fall beson¬
ders geregelt werden, und zwar entweder durch eine euro¬
päische Verwaltung unter chinesischer Kontrolle oder Lurch
rein chinesische Verwaltung , die jedoch den englischen Einwoh¬
nern ein Mstbestimmnngsrecht in kommunalen Angelegenheiten
Mt . _

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 31. Jan . (Landesausstellung für Lehrlings¬

arbeiten.) Wie uns von der Handwerkskammer Reutlingen
mitgcteilt wird , haben nachstehende Lehrlinge , deren Arbeiten
in Stuttgart ausgestellt waren , eine Au ^ eichnung erhalten
und zwar : II. Preis : Kaupp,  Hermann , bei Malermeister
Bott , Calmbach- Anerkennungen : Eitel,  Wich ., bei Schuh¬
machermeister Wich. Rentschler sen., Calmbach, Mayer,
Fritz, bei Zimmermeister F . Player , Wildbad,

Neuenbürg , 31. Jan . (Der Februar .) Kaum begonnen,
tritt das neue Jahr schon in den zweiten Monat ein, und gar
in einen, mit dem es seine besondere Bewandtnis hat . Er
hat seine Extrawürstchen, der Februar , nicht nur weil er ärmer
an Tagen ist und so die ewige Finanzakrobatik -des Gehalt¬
streckens vom Ersten bis zum Letzten für viele etwas erleichtert,
sondern vor allem, »veil er der kurzen, tollen Herrschaft des
Prinzen Karneval Raum gibt. Was wäre er auch ohne die
Karnevalszeit ! Ein llebergangsmonat mit vielen unangeneh¬
men Eigenschaften, halb nach im Winter , halb schon Frühlings¬
erwartungen zugeneigt , und häufig , gerade weil er eine Jah¬
reszeitenbrücke bildet, mit einem wunderbaren Wetter gesegnet,
das manchmal alle üblen Ueberraschungen - er verschiedenen
Jahreszeiten in sich zu vereinen scheint. Aber die lustige Nar-
renzeit macht's wieder wett. Jst 's draußen in den Straßen
naß und kalt, serviert der Wettcrgott Schnee mit Regen ver¬
mischt oder umgekehrt, so ist's drinnen im Maskentreiben bei
flotten, schmelzenden Weisen umso behaglicher und gemütlicher.
Dies Jahr hat sich der Februar die eigentliche Karnevalszest
sozusagen als Hauptpaß auf das Ende seiner Herrschaft aus¬
gehoben. Die Freunde der Fästnachtsfrenden werden dieses
Verhalten mit gemischten Gefühlen aufnehmen , denn einer¬
seits pflegt der Geldbeutel um diese Zeit vor Leere zu schlot¬
tern, aber andererseits winkt ja am letzten, am 28.. Rosenmon¬
tag , die Erlösung von diesem Nebel, sodaß der Rosemnontags-
ball nicht verpaßt zu werden braucht. — Uebrigens ist schon der
nächste .Februar (1928) ein Schaltjahr -Februar , der mit 29
Tagen aufwartcn wird.

(Wetterbericht .) Eine von der nördlichen Depression
ausgehende Randstörung bringt das Barometer zum Sinken.
Für Mittwoch und Donnerstag ist mehrfach bedecktes, auch
zeitweilig zu Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

ä- Calmbach, 31. Jan . Am gestrigen Sonntag hielt der
Musikverein seinen Familienabend  im Gasthos z. „Eisen¬
bahn" ab. Die Einladung des Vereins hatte vollen Erfolg:
Sämtliche Räume waren dicht besetzt, und das Gebotene war
reichhaltig und ausgezeichnet gegeben. Es wurde das Anzen-
grubersche Volksstück„Der Meineidbauer " von den besten Spie¬
lern auch wirklich gut gespielt. Aber das Stück ist für einen
solchen Abend viel zu lang . In der Operette „Dirndlbirsch"
wirkten Streichmusik und Spieler trefflich zusammen und mach¬
ten zusammen mit den prächtigen Kulissen und der feenhaften
Belciichtting einen großartigen Eindruck. Die Musikstücke waren
von Herrn Paul Keimann -Pforzheim pünktlich eingeübt un-
ausgezeichnet wiedergcgeben. Leider ging für viele Besucher
im Lärm mancher Leute vieles verloren.

Schwann , 31. Jan . Im Saal des Gasthofs zum „Hirsch"
fand gestern von 12  Uhr ab ein gemeinsamer Gautag
der Turnvereine des Enz -Pfinz -Gaues vom Schwab . Turn-
uird Spielverband und des Unt. Schwarzwaldgaues des Kreises
Schwaben von der Deutschen Turnerschaft statt, mit dem Ziele
Verschmelzung beider Gaue zu einem größeren Gau , wie solches
von der Leitung des 11. Kreises Schwaben angesircbt wird.
Beide Gaue hatten hierzu entsprechend der Zahl ihrer Mitglie¬
der Vertreter entsandt, weiter nahmen teil die Ausschußmit¬
glieder beider Gaue . Die Leitung hatte, einem gemeinsamen
Abkommen entsprechend, Oberlehrer Strohmaier,  Vor¬
sitzender des Unt . Schwarzwaldgaues , übernommen . Nach zwei
prächtigen Chören der Sängerriege des Turnvereins Schwann
begrüßte Vorstand Gentner  im Namen des Turnvereins
Schwann die Erschienenen: er dankte für die Ehre, daß
Schwann zum Tagungsort bestimmt wurde, und gab dem
Wunsch Ausdruck, daß die Verhandlungen zum Wohl und
Segen für das Turnen dienen und alle Vertreter mit dem
Wahrzeichen hierher gekommen sein mögen „Großes Werk ge¬
deiht nur durch Einigkeit". Vertreten waren alle Vereine und
zwar vom Nnt . Schwarzwaldgau Arnbach. Conweiler , Den¬
nach, Dobel , Engelsbrand , Höfen, Langenbvand, Neuenbürg,
Obernhausen, Schwann , Schömberg, Schwarzenberg , Wildbad,
Zainen , insgesamt 35 Vertreter ; vom Enz -Pfinz -Gau Birken¬
feld, Calmbach Feldrennach Gräfenhausen , Nnterniebelsbach
Waldrennach mit 15 Vertretern . Vorsitzender Strohmaier
gab nach herzlichen Begrüßungsworten seiner Freude Ausdruck,
daß man auf dem Wege sei, nach jahrelanger Trennung sich

zu vereinigen . Mögen die Verhandlungen immer in turn¬
brüderlicher Weise geführt werden. Wir alle wollen bestrebt
sein, die Turnsache in den Vordergrund zu stellen; im Sinne
der Bestrebungen Jahns wollen wir der Turnsache dienen, auf
diesen! Boden werden wir uns einigen . Befriedigen wird uns
ja alle, wenn wir nach dieser Tagung als einiger Gau wieder
treu zusammenstehen und in edler treuer Turnersreundschaft
vereint der Turnsache dienen werden. Hierauf gab er einen
geschichtlichen Rückblick auf die Entstehung des deutschen Tur¬
nens, die Bestrebungen Jahns , der ja aller Turner Turnvater
ist, wie dieser das deutsche Turnen schuf und die Jugend begei¬
sterte aus Liebe zum deutschen Voll und Vaterkrnd zu einer
Zeit, wo das Deutschtum infolge der Uneinigkeit der deutschen
Fürsten von Napoleon mit Füßen getreten wurde. Den Ver¬
diensten eines Fichte, Arndt , Schleiermacher und Jahn war
es zu Lanken, daß Deutschland 1813 ein einiges Voll wurde.
Er schilderte den Drang des deutschen Volkes nach persönlicher
und wirtschaftlicher Freiheit nach den Befreiungskriegen , die
Undankbarkeit der Fürsten gegen das Volk und seine Führer.
Rechte, die uns heute selbstverständlich sind, mußten vor hun¬
dert Jahren erkämpft werden. Jahn selbst kam sechs Jahre
ins Gefängnis und büßte seine Bestrebungen , dem deutsche»
Volke würdigere Daseinsbedingungen zu schaffen. Zuletzt muß¬
ten aber die Regierenden erkennen, daß das Turnen ein Be¬
dürfnis für eine gesunde Jugenderziehung sei; die Tnrnsperrr
wurde ausgehoben, und das Turnen konnte sich im Geiste der
alten Turnvater weiter entwickeln, in der Folge entstanden
Turnvereine . Treu den Grundsätzen Jahns entwickelte sich
die Turnsache in unserem Muttergan bis zur Trennung des
Enz -Nagoldgaues in den Ragoldgau und Nnt . Schwarzwald¬
gau , die aus geographischen und persönlichen Gründen erfolgte.
Der Unt . Schwarzwaldgau , der nach der Trennung als Mutter¬
gau zu betrachten ist. entwickelte sich gut ; er schuf Neuland , neu-
gebildete Vereine schloßcu sich an und reges turnerisches Leben
pulsierte in ihm. Der Gau hatte eine ansehnliche Größe und
war lebensfähig ; es fehlte auch nicht an Männern , die in idea¬
ler Weise der Turnasche dienten . Geachtet stand der Gau vor
Kreis und Deutscher Turnerschaft da, wo er überall gute Er¬
folge erzielte . Im großen Ganzen zeigten sich keine größeren
Widerstände. Da kam der 19. NovemÄr 1911. In Württem¬
berg hatte sich der Landesansschuß für die Leibesübungen der
schulentlassenen Jugend gebildet ; dem Gau wurde empfohlen,
durch Orts - und Bezirksausschüsse sich dem Landesansschuß an¬
zugliedern ; es handelte sich um die Jungdeutschlandsache. Wäre
die Sache aus der Deutschen Turnerschast geboren, es hätten
sich nicht die Widerstände bilden können, die zutage traten ; aber
die Jungdeutschlandsache war von Leuten und Kreisen in die
Turnsache hineingetragen , die ihr im großen Ganzen fernstan-
üen. In der ganzen deutschen Turnsachc stießen diese neuen
Bestrebungen auf Widerstände, viele unserer Turner überschau¬
ten die Tragweite dieser Bestrebungen und lehnten sie ab, leider
hat man bei uns im Gau die Juugdeutschlcmdsache nicht ab¬
gelehnt , wie sie später Loch vom ganzen Turnkreis Schwaben
und der Deutschen Turnerschast abgclehnt wurde. Das führte
zur Zersplitterung . Der Unt . Schwarzwaldgau umfaßte nach
der Trennung die größere Anzahl der Turner , wer es aber
mit der Turnsache gut meint, hätte zu jeder Zeit eine Einigung
begrüßt . Zur Ehre beider durch die Trennung entstandenen
Verbände kann gesagt werden, daß sie einander nie bekämpften,
daß die gegenseitige Achtung erhalten blieb. Eine Vereinigung
sah man auf beiden Seiten als willkommen an. Nun berichtete
er über die Vorarbeiten der geplanten Bereinigung , er berich¬
tete, wie Vorstand Kappler vom Enz -Pfinz -Gau in dieser Sache
cm ihn hercmtrat, wie unverbindliche Besprechungen stattfan-
don, die später in weiterem Rahmen fortgesetzt und in den
Ausschüssen beider Gaue behandelt wurden. Daß man zur
Einigung kommen wollte , das war das Ziel ; Meinungsver¬
schiedenheiten persönlicher Art gab es nur insoweit , als die
Anschlußfrage nicht gelöst wurde. Man entschied sich zu einem
gemeinsamen Gautag , der nach Aufklärung in den Vereinen
beider Gaue stattfinden sollte ; das ist die heutige Tagung.

Vorstand Kapple  r-U'Niebelsbach vom Enz -Pfinzgan entbot
der Versammlung ebenfalls herzlichen Willkomm; er Gezeichnete
sich als den Urheber der Emigungsbestrebungen . Die Trennung
der beiden Gaue geschah gus politischen Gründen , der Keil
wurde Hineingetrieben durch einzelne führende Persönlichkeiten
der Deutschen Turnerschast, die führenden Persönlichkeiten der
Deutschen Turnerschast machen cs heute noch so; wir sollten
von jenem Geist beseelt fein , wie ihn Jahn im Frankfurter
Parlament verkündete, dann würde es niemand wagen, die
heutige deutsche Republik zu bedrohen. Redner verlas einen
Artikel aus der Pforzheimer „Freien Presse", wornach in den
Reihen der Deutschen Turnerschast nationalistische Politik ge¬
trieben werde. Die Deutsche Turnerschast habe sich seinerzeit
für die Wahl Hindenburgs eingesetzt und ihren Mitgliedern
schwarz-weiß-rotr Turnernadeln verabreicht. Wir würden wie¬
der in dieses Fahrwasser Hineingetricben; nur die Ideale von
Jahn dürfen bei uns Trumpf sein, nur die Einigkeit könne
beide Gaue zusammenführen zu einem lebensfähigen Gau.
denn auch der Nnt . Schwarzwaldgau sei nicht lebenssähia - er
glaube nicht, daß dieser beim Nagoldgau Anschluß suche, wir
müssen im Neuenbürger Bezirk ein großes Ganze bilden, um
den gestellten Anforderungen nachzukonrmen, ohne daß wir von
der Deutschen Turnerschast beeinflußt werden.

In der sich anschließenden Aussprache bemerkte Stern-
Wildbad, daß er, seit er Mitglied der Deutschen Turnerschast
sei. noch nie etwas bürte, daß sich dieselbe im Unt . Schwarz-
waldgau politisch betätigte ; er richtete die Bitte cm die Gegen¬
seite, und wurde hier von weiteren Rednern unterstützt, Politik
aus dem Spiele zu lassen, in den Turnvereinen dürfe es der¬
artiges nicht geben. Ihm schloß sich Gentner-  Schwann an,
der die Frage stellte, wo man im Falle einer Einigung am
besten wegkomme, beim Schwöb . Turn - und Spielverband oder
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eine Einigung zustande kommen solle. Er würdigte die Ver¬
dienste Jahns um das deutsche Volk, aber die Deutsche Tu rner -
schart sei weit avgekommen von den Bestrebungen Jahns . Wir
brauchen keine Politik, auch keine solche von rechts. Bei der
Wahl Hindenburgs seien Auftvände von der Deutschen Turner¬
schaft gemacht worden ; diese sei politisch rechts eingestellt, das
dulden wir von der Arbeiterseitc nicht, das muß ausgemerzt
werden. Eine große Organisation , die angeblich mehr leiste,
verschlinge auch größere Lummen . Die Angehörigen der Deut¬
schen Turnerschast bezahlen an Steuern pro Kops Mk. 1.65,
jene des Schwälb. Turn - und Spielverbamds mir Mk. 1.05, je
einschließlich Unfall usw. Seine weiteren Ausführungen be¬
wegten sich auf turntechnischem Gebiet, wobei er bemerkte, daß
der L-chwab. Turn - und Spielverband sehr viel leiste, und in
manchen Dingen bahnbrechend gewesen sei. Nach seiner An¬
sicht habe man beim Schwab. Turn - und Spielverband mehr
zu erwarten , wie bei der Deutschen Turnerschast. Der
Vorsitzende kam aus die schwarz-weiß-roten Turnernadeln zu
sprechen und bemerkte, daß derartige Borwürfe erst zu bewerfen
seien; bezeichnend sei, daß die Zinslastungen in der- „Freien
Presse" standen. Das Schönste wäre, wenn sich beide Verbände
vereinigten, und in die Deutsche Turnerschast einträten . Gau-
obcrturnwart Großmann-  Höfen bedauerte, daß von den
Rednern der Gegenseite die Politik in die Debatte gezogen
wurde. Unter Anführung von Tatsachen stellte er fest, daß der
Schwab. Turn - und Spielverband politisch nicht neutral ist.
Die Deutsche Turnerschast habe sich bemüht, Verständigung an¬
zustreben auch bei der Freien Turnerschast, das wurde von Gr¬
iechen avgelehnt. Die deutsche Amerikariege — die Kosten wur¬
den durch freiwillige Beiträge ausgebracht — habe sich nicht ge¬
schämt, vor tausenden von Arbeitern zu turnen . In praktischer
.Hinsicht strebe die Deutsche Turnerschast danach, sich zu eigen
zu machen, was sic für gut finde. Es sei kein Zweifel, daß
die Vorteile auf Seiten der Deutschen Turnerschast seien. Vor¬
stand Kappler  bemerkte, daß vom Schwab. Turn - rmd Spiel-
verbaud zwei Vertreter anwesend seien, um ausklärend ;u wir¬
ken auch über Fühler , die angeblich von der Deutschen Turner¬
schast ausgestreckt worden seien. In Rede und Gegenrede wurde
die Zulassung dieser Vertreter als Diskussionsredner abgelehnt
mit mr Begründung , daß von der Deutschen Turnerschast bzw.
vom Kreis Schwaben dahingehende Angebote wegen Entsen¬
dung von Vertretern vom Unt. Schwarzwaldgau abgelebtst
wurden, weil hier nur Fragen zu erörtern seien, die interner
Art sind, wobei Fernstehende nichts dareinznsprechen hätten.
Aus eine Frage von der Gegenseite wegen Austritt des Turn¬
vereins Wildbad aus dem Unt. Schwarzwaldgau, stellte Vor¬
stand Fahrbach - Wildbad ans Grund gegebener Zusicherun¬
gen seitens der Garstestung den Wiederbeitrstt Wildbads fest.
Ganpressewart Schönthal er  wies die Ausführungen von
Bollmer-Birkenseld, die Deutsche Turnerschast sei von Jahn ab¬
gekommen mit dem Hinweis aus die von ihr erstellte Erinne¬
rungsturnhalle , das Jahn -Museum und andere Einrichtungen,
die den ihr ungegliederten Vereinen zugute kommen, zurück und
betonte die großen Verdienste, welche sich die Deutsche Turner¬
schast um die ihr angehörendeu Vereine erwerbe durch Gewäh¬
rung von Darlehen bei Turnhallebauten . Um der bereits zwei
Stunden währenden Debatte ein Ende zu machen, beantragte
Finkbeine  r bezw. Gremmer - Neuenbürg Schluß der De¬
batte, wogegen sich die Gegenseite wendete, aber' in der Minder¬
heit blieb. Vorstand Kappler  gab seiner Meinung Ausdruck,
daß der Enz-Pfinz -Gau eine längere Debatte wünschte. Der
Enz-Pfinz -Gau weide seine Fahnen mit klarem Gesicht und
mit ehrlichem Blick vor sich hertragen , nicht wie die Führer der

führte aus, daß nach allem, was heute gesprochen wurde, wir
noch nicht aus der Stufe angelangt sind, um zu einer Einigung
zu gelangen. Bei Abwägung der Vorteile der beiden großen
Verbände würde sicher- die Deutsche Turnerschast ein großes
Plus zeigen. Am besten wäre es, rverm sich die Spitzenverbände
einigen könnten. Vorerst mäste abgewartet werden, bis eine
Atmosphäre herrsche, die einer Einigung günstiger sei. Damit
schloß er den offiziellen Teil der Versammlung, woraus Voll-

lmer - Birkenseld seinem Bedauern über diesen Ausgang Aus-
' druck verlieh, sich gegen die gestellten Zumutungen in der Er¬

klärung verwahrte und den Turnern zuries, sich über die Köpfe
ihrer Führer hinwegzusetzen, man brauche keine Führer , nur
Turner , und keine Lest Hammel, die die Turner ins Verderben
führen.

Im Anschluß an die Versammlung verteilte Gauoberturn-
wart Großmamr das Turn - irnd Sportabzeichen in Bronce
an die Turner Karl Laupp rmd Fritz LauPp,  Conweiler.

Württemberg.

Deutschen Turnerschast unter denen der Unt . Schwarzwaldgau
stehe. Daraufhin erhob sich großer Lärm ; Vorsitzender St r o h-
marer  wies diese Vorwürfe gegen die Führer der Deutschen
Turnerschast niit aller Entschiedenheit als ungehörig zurück,
ihm schloß sich Gauoberturnwart Großmann  an , worauf
auf Antrag von Ganpressewart Schönthaler  der Allsschuß
des Unt. Schwarzwaldgaus sich zu einer Beratung zurückzog,
nach deren Beendigung folgende Erklärung abgegeben wurde:

„Der Gauansschutz des Unt . Schwarzwaldgaues bedauert,
daß die anfänglich auf guten Bahnen eingeleiteten Verhandlun¬
gen durch (siauvertreter Strohmaier eine Form angenommen
haben durch die Erklärungen von Gauvorstand Kappler, die
eine Westervcrhandlung unsererseits unmöglich machen, sofern
die betreffenden Bemerkungen seitens Kappler- nicht zurück¬
genommen werden. Ferner werden die Vertreter- von Birkerr-
stld ersucht, eine Erklärung äbzugeben, ob sie wirklich im Bilde
sind, um was es sich heute handelt."

Nun zog sich auch der Ausschuß des Enz-Psinz-Gaues zu
einer kurzen Beratung zurück, woraus Vorstand Kappler  die
Erklärung abgab, von seinem Llusschuß beauftragt zu sein, er¬
hübe von seinen Worten nichts zurückzunehmen; er sei nicht
Jurist , und wenn ihm einmal ein Ausdruck entschlüpft sei, der
vielleicht nicht ganz angebracht wäre, so bemerke er, daß ihm
eine Beleidigung serngelegen habe. Wegen des zwecken Teiles
der Krffärnnaen des Ausschusses des link . Sckitvarrwaldaaues.der Erklärungen des Zlusschusses des Unt . Schwarzwaldgaues,
der von den Vertretern des letzteren begründet wurde, entspann
sich ein weiteres Wortgeplänkel auf beiden Seiten , ohne daß
sich dabei Ersprießliches herausstellte. Die Hoffnung auf eine
Einigung schwand zusehends. Vorsitzender Strohmaier

Stuttgart , AI Jan . (Aus dem Geschäftsbericht der LauLes-
versicherungsanstalt Württemberg .) Nach dem Geschäftsbericht
des Vorstands der Landesver-stcherungsanstalt Württemberg für
das Kalenderjahr 1925 verfügte die Anstalt am Ende des ge¬
nannten Jahres über ein Vermögen von 18857132 Mark 70
Psg. gegen 14 075 055 Mark 19 Pfg . am Ende des Jahres 1924.
Der Erlös aus Marken stellte sich auf 22 939 399 Mk. 18 Pfg-
Bei der Bcitragsüberwachung ergaben sich über 70 000 An-

- stände mit Veitragsnachholungen von 616 746 Mark gegen
350 577 Mark im Jahr, ? 1924. Rcntenanträge wurden gestellt
15 880 und hievon anerkannt 12 598. Am Schluß des Berichts¬
jahres bestanden 57 112 Invalidenrenten , 1052 Krankenrenten,
6099 Witwen- und Witwer reuten, 40 Witwen-Krankenrcnten
und 19 105 Waisenrenten, zusammen 84 008. Der Kostenauf¬
wand aus Tuberkuloseheilverfahren für Erwachsene betrug
1113 529 Mark gegen 768 063 Mark im Jahre 1913. Von den
2766 Tuberkulosekranken standen im 20.- 29. Lebensjcchr 1420
(142 Männer und 978 Frauen , also mehr als die Hälfte), und
im Alter vom 30.—39. Lebensjahr 174 Männer und 422 Frauen.
Von den 2766 Tuberkulosekranken entfielen 69,12 Prozent auf
Industrie und Baugewerbe , 12,97 Prozent aus tue Dienstboten,
2,88 Prozent aus Land- und Forstwirtschaft. Für die Bekämp¬
fung der Geschlechtskrankheiten mußten erhebliche Aufwendun¬
gen gemacht werden. Von den 1750 ermittelten Geschlechts¬
kranken waren 967 Männer , 718 Frauen , 65 Kinder unter
14 Jahren . Auch im Geschäftsjahr 1925 hat die Anstalt ihre
verfügbaren Mittel fast ausschließlich der Förderung des
Kleinwohnungsbailes für ihre Versicherten dienstbar gemacht
irnd zu diesem Zweck insgesamt 4 175 090 Mark airsgeliehen.

Unrerreicheiwach. OA. Lmw, vr. Z>.n. (Aug-evu-m der Woh-
nungszwangswirtschast.p In seiner letzten Sitzung beschloß der Ge-

^meinderat, auch hier die Wohnungszmangswtrtschasiaufzuheben. Er
stat das als letzte Gemeinde des Bezirks. Da in den letzten Jahren
ietwa zehn neue Wohnhäuser erbaut wurden, einige Familien aus¬
starben und andere umzogen, ist die Wohnungsnot vollständig beho¬

ben . Man kann sogar von einem Wohmmgsiiberschußreden, da
einig« größere Wohnungen seit längerer Zeit leer stehen.

Reichenbacha. F ., 31. Jan. «Austritt aus der Kommunisti¬
schen Partei.) In der Gemeinderatssitzung kam Gemeinderat Münz
auf ein behandeltes Unterfiützunasgesuch zurück und führte dazu an,

«daß an der derzeitigen Notlage der betreffenden Familie ein kommu¬
nistisches Temeinderatsmitqliedmitschuldig sei. Er habe geglaubt, der

!betreffende Gemeinderat würde sein Mandat niederlegen. Nachdem
dies aber nicht geschehen sei, trete er aus der kommunistischen Ge-
meinderotsfraktion aus und werde auch aus der komm. Partei seinen
Austritt erklären.

Tübingen, 30. Jan. (Eisenbahnwohnungen.) Die seinerzeit vom
Gemeinderat bestellten Eisenbahnwagen, die zu Notwohnungen einge¬
richtet werden sollen, sind eingetroffen und beim Schlachthaus ausge¬
stellt worden.

Bodelshauseu, OA. Rottendurg, 31. Januar. (Die Bodelshauser
Brandstifter.) Aus den Eingeständnissen der in Haft befindlichen
Brandstifter geht hervor, daß Kronenwirt Fausei sein Anwesen mit
Spiritus bespritzt hat, während sein Sohn auf Verabredung eine bren¬
nende Zigarette in dos im „Waldhorn" lagernde Heu geworfen hat.
So griff das im „Waldhorn" zuerst entstandene Feuer rasch auf die
„Krone" über. Man sieht, daß es sich hier um einen raffiniert aus¬
gedachten Plan handelt. Die Vermutung ist nur zu berechtigt, daß
den Brandstiftern auch die anderen Verbrechen zur Last fallen.

Schwalldorf, OA. Rottenburg, 3l . Januar. (Schulthetßenwahl.)
Unser Ortsvorsteher wurde bei der gestrigen Neuwahl wiedcrgewählt.
Bon 300 Stimmberechtigten haben 863 abgestimmt und erhielt Schult¬
heiß Junge 858 Stimmen. Fünf waren ungültig.

Biberach, 3l . Ian. (8l Prozent Gemeindeumlage.) Der Vor¬
anschlag des Gemeindehaushalts für das Rechnungsjahr 1926 schließt
mit 597500 Mark Einnahmen, 1046500 Mark Ausgaben und
damit einem Abmangel von 449000 Mark ab. Der Gemeinderat
genehmigte den Voranschlag und setzte eine Umlage von 21 Prozent fest.

Vom Oberland, 3l. Januar. (Wie man sich Bettler vom Hals
hält.) Ein Bauer kam auf den Gedanken, an einem Haustor einen
Schild anzubringen mit der Aufschrift„Gendarmerlestation". Der
Ersolg war, daß alle Bettler, die willens waren, das Haus auszu¬
suchen, schleunigst wieder Kehrt machten, sodaß der Mann vor unge¬
betenen Gästen setzt Ruhe hat.

Dom Bodenfee, 31. Jan. (Die Bodensee-Dampfschiffahrt geht
nicht in private Hände über.) Von der GruppenverwaltungBayern
der Deutschen Retchsbahngesellschafi wird mitgetcilt: Durch die Preffe
wird die Nachricht verbreitet, daß die Absicht bestehe, die Bodensee.
dampsschlffahrt, die einen Nebenbetrieb der Relchseisenbahnen darstellt
und mit diesen im Eigentum des Reiches steht, in private Hände z,
überführen. Alle Gerüchte dieser Art sind unzutreffend.

Lieber net! In der Straßenbahn ganz im hintersten Ecklei«
sitzt ein Lausbüblein und heult überlaut, daß es ihm ganze Stöße
gibt. Die Paffagiere glauben, es friert das Büblein und reden ihm
begütigend zu. Die eine oder andereD«me greift auch in ihr Zucker,
büchslein und gibt dem Heuler ein Bonbonle. Der nimmt's, schlozt
ohne Dank und heult immer weiter und ärger. Ein älterer Herr
sitzt dazwischen, ärgert sich gottsallmächtig, braust auf und schreit de»
armen Heinrich an: „Kerle, hör auf oderi friß di!" Da sagt ein
Frauchen, das neben dem Büblein sitzt, sich aber bisher seiner nichl

aav . .angenommen hat: „Lieber net, mei aaoerle hat d'Hosa voll!"

Vaden.
Pforzheim, 31. Januar. Ein bösartiger Vorfall trug sich lanl

„Pforzh. Anz." in der Nacht zum Sonntag hier in der Gymnasium-
straße zu. In einem dortigen Wirtshause hatte ein Handwecksbursch«
gebettelt. Dann belästigte er zwei die Wirtschaft verlassende Gäste
und griff sie an, indem er ihnen mit einem Rasiermesser ins Gesicht
fuhr. Dem einen Gast, einem 45 Jahre alten verheiratetenMann,
wurde die eine Backe vom Ohr an bis zum Mund aufgeschiitzt. Er
liegt mit der ziemlich schweren Verletzungi>» Kcankenhause. Der
andere ist ähnlich verletzt, aber nicht so schwer. Ec konnte inzwischen
wieder aus dem Krankenhause entlassen werden. Der Täter ist
verhaftet. -

Mosbach, 31. Jan. Vor dem Schwurgericht hatte sich die Fra« '
Rosa Schäfer aus Waibstadt zu verantworten, weil sie im August
o. Is . auf der Waibstadter Orlsstraße eine 38 jährige Ehefrau namens
Rosa Sam durch einen Steinwurf am Kops so schwer verletzt hatte,
daß die Sam starb. Die Angeklagte erklärte, sie sei bei einem Wort¬
wechsel mit der Frau Sam so In Aufregung geraten, daß sie Fra«
Sam einen faustgroßen Schottcrstein nachgeworfen habe. Dieser Stet»

j traf Frau Sam am Kopf und führte die gefährliche Verletzung her-
, bei. Der Staatsanwalt beantragte neun Monate Gefängnis, Das

Gericht verurteilte Frau Schäfer zu acht Monaten Gefängnis.
Vom Feldberg, 31. Jan. In große Bedrängnis war am Sams¬

tag abend ein von Berlin gebürtiger Freiburger Student als Ski¬
läufer geraten, der mit Eintritt der Dunkelheit noch nach Menzen¬
schwand hinabfahren wollte und den Weg verloren hatte. Durch
Sturz eines Skis und eines Stockes verlustig, hatte er sich nach an¬
scheinend erfolglosen Hilferufen unter eine Tanne gesetzt. Es wäre»
noch drei Menzenschwander einheimisch- Skiläufer unterwegs, die
zunächst einander die Rufe zuschrieben. Erst im Dorfe stellten sie
fest, daß sich anscheinend jemand in Not befinden müsse. Sie orga¬
nisierten sofort einen Rettungsdienst, der sich auf die Suche machte
und in stark vorgerückter Stunde den jungen Mann bergen konnte,
der andernfalls an einsamer Stelle in der Nacht erfroren wäre.

Buggtngen, 31. Jan. Der Gastwirt Wick vom Gasthaus zur
„Linde" war mit Abbruch einer Wirtschastsbude, die schon einige
Jahre in seinem Garten stand, beschäftigt. Sein zwölf Jahre alter
Sohn wollte mithelfen und schlug mit dem Beil ein Brett heraus.
In diesem Augenblick stürzte die Bude infolge der durchgesaulte»
Träger zusammen. Der Knabe wurde so schwer am Hinterkops ver¬
letzt, daß er ous der Stelle tot war.

Kehl, 3i . Jan. Bon den drei in Straßburg unter dem Verdacht
des Kokatnhandels verhafteten Bayern sind zwei alsbald wieder frei-
gelassen worden, da die Untersuchung ergeben hat, daß sie am Hände!
nicht beteiligt und nur durch Zufall in die Gesellschaft der Kokain-
häudier gekommen woren. Der dritte jedoch, der 34 Jahre alte
Kaufmann Karl Donner aus München, bei dem das Rauschgift aus-
gesunden wurde, ist ins Untersuchungsgefängnisetngeltesert worden.

Singen, 31. Jan. Der Forstanwärter Haller, der, wie gemeldet,
im Würtlemberger Walde durch einen Schuß den Eisenbahnarbeiier
Utz gelötet hatte, wurde nach dem Verhör beim Amtsgericht Tutt¬
lingen am Donnerstag nachmittag auf freien Fuß gesetzt.

Mannheim. 31. Jan. Ein 2»/, Jahre altes Mädchen, welches
an Brustfellentzündungerkrankt war und von einem in Weinheim
wohnhoften Nakurheilkundsgen behandelt wurde, sollte in seiner etter- -
lichen Wohnung in der Neckarstadt ein Dampfbad erhallen. Dazu'
wurde das Kino auf etwa 15 Minuten über einen Topf mit heißem
Wasser gelegt. Beim Wegnehmen des Kindes stellte sich heraus, daß
der Körper zu nahe über dem Topf lag und infolgedessen eine starke
Verbrühung der Brust- und der Bauchtelle entstand. Das Kind
wurde in das Städtische Krankenhaus eingeltefert, wo es starb. Die
Leiche ist beschlagnahmtund der Naturheilkundige wurde sestgenom-men.

Handel und Verkehr.
Stuttgart, 3l . Januar. (Landesproduktenbörse.) Die Angebote

vom Ausland waren in den letzten Tagen etwas höher; auch die täg¬
lich höheren Preise für Roggen wirkten befestigend aus den Getreide¬
markt. Zu einer allgemeinen Besserung ist es aber noch nicht ge¬
kommen und bewegt sich das Geschäft immer noch in engen Grenzen.
Es notierten je IOÖ Kg.: Auslandsweizen(ab Mannheim) 31—32
(letzter Markt 30.75- 31.75), württ. Wetzen 28.25—29.25 (28—29),
Sommergerste23- 26 (uno.i, Aussttchware in Sommergerste26.56
bis 27.50 (uno), Rogqen 23.75—25.75 (23.50- 25.50), Hafer 18 bis
1950 (17.50- 19), Weizenmehl 42.25—43.25 «42- 43), Brotmehl

7«>
Lle Lvten schwelgen nicht. .

Roman von Solo Stein.
Elena ließ das Buch in den Schoß sinken. So hatte

Erik ihr also an jenem Tage dennoch nicht gelogen, wi:
sie bisher fest geglaubt. Er liebte Sonja Jvanowna nicht
mehr. Er wünschte ein Ende der Beziehungen. W «'-»«
aber traf sie ihn dann noch am selben Abend mit dieser
Frau im Kuß?

Sie griff von neuem mit zitternden Händen nach Mm
Buch. Las die ersten Worte ein-8 .»euen Abschnittes, las
noch einmal, konnte nicht glauben, daß sie richtig gelesen,
starrte mit brennenden Augen auf diese ersten Worte . . .

„Soeben geht Herbert von mir . . ."
Erik Rank hatte diese Zeilen am achtzehnten Juni ge¬

schrieben. nachdem  Herbert Ruperto ihn verlassen hatte.
So konnte Herbert Ruperto also nicht der Mörder sein.
Tenn er besaß nicht die Möglichkeit, ungesehen von der
Dienerschaft, das Haus des Fr -undes noch einmal heim¬
lich zu betreten.

„Gott," stammelte Elena, „großer Gott. ich danke dir!
Di : hast mir geholfen!"

Tann begann sie zu lesen.
„Soeben geht Herbert von mir. Ich bin ungeiieu. t ,

regt. Wie on schon will ich versuchen, m:ch durch die Nie¬
derschrift des heute Erlebten zu beruhigen und zu sarn-
mein.

Was ich heute schon, nach meiner Aussprache mit
Elena befürchtet halte, geschah: Sonsa Jvanowna kam un»
anaemelder. heimlich zu mir. Von keinem gesehen. Ganz
plötzlich stand sie vor mir. War sogleich, nachdem ihre
Gäste sie verlassen hatten, heimlich zu mir geeilt. War
durch den Hinteraufgang zu mir gekommen, was um diese
Stunde gefährlich ist. da das Personal doch noch ah. und

zugehl. Ich hatte ihr den Schlüsse! für die späten Abend¬
stunden eingehändigt. Was gäbe ich darum, wenn ich ihn
jetzt wieder besäße!

Sie warf mir mangelnde Liebe vor, machte mir eine
heftige Szene . Und wieder war ich feige in ihrer Nähe,
ließ sie wohl fühlen, daß es keine wahre Liebe sei, die ich
für sie empfinde, doch fand ich nicht die Kraft, allem ein
Ende zumachen. Klein und erLärmlich bin ich. Ich
schäme mich. Und erliege in ihrer Nähe doch immer wie¬
der dem süßen Sinnenzauber dieser gefährlichen Frau.

Ich sagte ihr wieder einmal, daß Elena meine Braut
sei, aber sie nimmt dieses Verlöbnis nicht ernst. Sie er¬
klärte mir, daß sie nicht das Spiel müßiger Stunden für
einen Mann sei, wenn sie mehr fein wolle. Und ehe ich
Zeit fand, ihr zu gestehen, daß sie mir dennoch nicht mehr
gewesen ist, als em süßes Spick, und daß meine wahre
Liebe Elena gehört, flog sie auf mich zu, umklammerte
mich, küßte mich.

Noch immer bin ich in ihrer körperlichen Nahe, bei
ihren Küssen wehrlos. Auch nur mit brutaler Gewalt
hätte ich mich ihrer erwehren können und das — wollte
ich nicht.

Da hörte ich einen leisen Aufschrei aus Frauenmund.
Ich kam zur Besinnung, ich ließ Sonja los . Meine er-
schreckten Augen sielen auf Elena und Herbert, die un-
gehört von uns eingetreten waren. "

Wieder ließ Elena das Buch in den Schoß sinken Und
starrte minutenlang vor sich hin. Großer Gott, wie deut¬
lich stand jener Moment vor ihren Augen. Wie oft hatte
sie an ihn gedacht. Ihre Pulse klopften, ihr Atem flog.
„Weiterlesen", dachte sie, „nur weiter."

Aber die nächsten Zeilen enthielten die Schilderung
jener Szene , die sie kannte, sie überflog sie nur. Sonja
Jvanownas Abschied von Erik- den sie verstimmt und

zornig verließ, und dann die erregte Ausiprache zwilchen
den beiden Männern.

Aber jetzt, jetzt kam für sie Neues . Die Unterredung
der beiden Freunde, nachdem sie gegangen und die für
Herbert Ruperto zum Verhängnis seines Lebens gewor¬
den war.

Elena las mit hochklopfendem Herzen:
Als Elena gegangen war. sagte ich zu Herbert:
„Höre, du hast mich in Gegenwart meiner Braut auf

das schwerste beschuldigt. Von jedem anderen Menschen
würde ich die übliche Rechenschaft für solche Beleidigungen
verlangen. Du warst bis heute mein bester Freund. Nimm
deine Worte zurück und wir wollen in Frieden ausein¬
andergehen. Tust du es aber nicht, so müssen die Waffen
entscheiden." (

Herbert sagte: „Erik, deine Worte zeigen mir. daß du
immer, zu jeder Stunde und auch jetzt, nur an dich denkst.
Wenn du meinst, daß ich dich reizen wollte, um eine For¬
derung von dir zu erzwingen, oder wenn du glaubst, daß
ich meine Worte nicht bedacht habe, so irrst du. Beides ist
falsch. Mir liegt nichts mehr am Leben, für meine Person
ist mir alles gleichgültig geworden, da ich weiß, daß ich
niemals glücklich sein kann. Aber meinst du. Elena könnte
einem von uns angehören, wenn der andere von seiner
Hand gefallen wäre? Siehst du denn nicht, daß das ihr
wahres und ewiges Unglück wäre, ja. daß sie nie wieder
froh sein könnte in ihrem sensiblen Empfinden, wenn sie
mit dem Bewußtsein leben müßte, sie wäre die Ursache
eines Duells , des Todes eines von uns Zweien, geworden?

Und dann — Erik- glaube mir. ich bin nicht dein
nd. Wäre ich es. ich hätte anders zu dir gesprochen, ich

Lite dich herausgesordert und dann niedergeknallt, oder
hätte mich von vir erschießen lasten. Gleichviel. Ai— -st,
hätte ein Ende gemacht.
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Pforzheim, 29. Jan. (Wochenmarkt.) Bei milder Witterung
war die Anlieferung von Griingemlise am Samstag überaus lebhaft.
Die Anlieferung von Kartoffeln genügte der Nachfrage. Die Zufuhr
von ausländischem Blumenkohl und Salat durch den Großhandel
war seht lebhaft. Außer dem Großhandel belieferten die Landwirte
der Umgebung den Markt reichlich mit Obst. Sehr lebhaft war das
Angebot von Butter und Eiern. Die Anlieferung von Topfpflanzen
war insolge der günstigen Witterung recht lebhaft. Es waren folgende
Preise üblich: Weißkohl 10—12, Wirsing 12- 15, Winterkohl 12 bis
15, Rotkohl 12—15, Rosenkohl 30—40, Blumenkohl 40—60, Spinat
zg—40, gelbe Rüben8—12, rote Rüben 12—15, Selleriewurzeln 10
bis 30. Lauch3- 8, Meerrettich 20—40, ausl. Kopfsalat 25—35, inl.
Endivien l0 - 20, ausl. 25—35, Feldsalat>/, Pfund 25—30, Kresse
30—35, Brunnenkcesse 20—25. Aepfei 18 35, Birnen 20—35, Misse
60—65, Orangen5—10, Süßbutter 1,80 2.10, Landbutter 1,50—1,70,
Eier 15- 17, frische Landtier 17—19. Das Angebot von Fluß- und
Seefischen war lebhaft. Die Anlieferung von Geflügel zu den Wo-

BemnUÄtss
Die Stecknadel-Affäre. Der zu zwei Jahren Gefängnis

verurteilte Landwirt Haustein von Großniedesheim bei Fran-
kenthal hat, wie die Verhandlung ergab, etwa 3000 Nähnadeln
verwendet und im August an drei Tagen nnt einem Zwischen¬
raunt von einer Woche, in den Abendstunden sein Werk voll¬
bracht. Er hat die Tat mit vollem Bewußtsein und vorsätz¬
lich begangen. Das ging besonder-s daraus hervor, daß er bei
seinen abendlichen Gängen nur die Rüben jener Landwirte
mir Nadeln besteckte, die durch ihre Anhängerschaft zum gegen¬
wärtigen Bürgermeister Stephan , auch seine Feinde geworden
nurren. Den durch die Tat entstandenen schaden an Rüben
und Vieh schätzt ein Zeuge aus 20 000 R.M.

Der Emundzwarrzigjährige mit sieben Frauen . Unter rie¬
sigem Andrang des Publikums fand in Warschau ein Sensa-
tionsprozeß ersten Ranges statt. Ein 21jähriger Mann , Rei¬
sender von Beruf , batte sich zu verantworten , weck er das Kunst¬
stück zusammenbrachte, trotz feiner jungen Jahre siebenfacher
Ehemann zu sein. Die erste Auserwählte war eine reiche Ju¬
welierstochter in Lodz. Sie verstand es, ihre Eltern gegen
ihren Willen dahin zu bringen, daß sie dem jungen Freier die
Hand der Tochter und eine reiche Mitgift gaben. Mit dieser
Mitgift und mit wertvollem Schmuck begab sich der Gatte nach
Warschau, angeblich, um dort das neue Heim einzurichten, in
Wirklichkeit aber verbrauchte er das Geld zu verschwenderischen
Vergnügungen . Vergebens harrte die Gattin in Lodz der
Uebcrsiedlnng nach Marschau. Ihr Mann war längst nach
Radom weitergezogen, wo es ein angesehener Kaufmann für
eine hohe Ehre hielt, chm seine Tochter anvertrauen zu dürfen.
Eine angebliche Geschäftsreise führte den nun schon doppelten
Ehemann nach Lublin und dort heiratete er eine funge Witwe,
die Tochter eines reichen Gutsbesitzers. Der Gatte verkaufte
vas Gut und verschwand mit dem Geldc nach Rawaruska . Diese
Stadt erlebte seine vierte Eheschließung und wieder brachte
ihm die Frau Geld und Gut ins Haus . Die nächste erfolg¬
reichste Etappe war nun Lemberg. Eine Modistin, eine Apo-
thekerstochtcr und die Tochter eines Rabbiners teilten sich dort
in die Ehre und das Vergnügen, gleichzeitig die Gattinnen des
Herzensbrechers zu sein. Sie wohnten in drei verschiedenen
Stadtteilen , und der gemeinsame Gatte wußte so geschickt zu
lavieren , daß längere Zeit hindurch keine der drei Frauen Ver¬
dacht schöpfte. Schließlich verwickelte er sich gegenüber der
Räbbincrst achter in Widersprüche und so kam die ganze Sache
auf. Zur Berbaudluug waren alle sieben Frauen erschienen.
Sie nahmen seltsamerweisefür den Angeklagten Partei . Das
Urteil lautete aus zwei Jahre Zuchthaus. Der Verurteilte ge¬
lobte, nach verbüßter Strafe sich mit einer seiner vielen Frauen
zu begnügen und alle sieben wollen warten und das Los ent¬
scheiden lassen, wem der Vielnmworbene dauernd zufallen soll.

Ein Baron als Einbrecherhauptmann . Der Polizei in
Fiume ist es gelungen, die Mitglieder einer siinsköpsigen Ein¬
brecherbande, die mehrere Kasseneinbrüche verübt hatte, fest-
zunehmen. Unter diesen befindet sich Baron Leonard Chiezy,
Großgrundbesitzer in Cabar . Die Verhafteten gestanden, daß
sie einen Einbruch in die Kasse des Zagreber Kreisamtes ver¬
übten und dort 150 000 Dinars entwendeten und in das Kauf¬
haus Hecht in Fiume einbrüchen, wo sie die Kasse vollständig
ansplündcrten . Der junge Chiezy scheint der Anführer dieser
Bande gewesen zu sein. Er ist ein Nachkomme der alten Fa-
nftlie Chiezy, dessen Onkel 1906 Abgeordneter von Fiume in
Budapest war . Er verteidigte sich damit, daß eine der ver¬
hafteten Frauen seine Geliebte sei. Seine Schuld ist noch nicht
bewiesen. Die Untersuchung ist noch im Gange. Man erwar¬
tet noch weitere sensationelle Ergebnisse.

37 Opfer eines Läwinenunglücks in Japan . In Unatsuki
Spa in der Präfektur Pohmna wurden 74 Personen durch eine
Schneelawine begraben 37 Personen konnten nur als Leichen
geborgen werden, während 18 verletzt wurden. 19 Personen
werdan noch vermißt.
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Neueste Nachrichten.
Frankfurta. M-, 31. Fanuar. Bor dem hiesigen Schwurgericht

begann heut« der Prozeß gegen den 29jährigen Kontoristen Wilhelm
Hermann aus Offendach, der im Herbst vor. Fs. aus verschmähter
Liebe in Frankfurt die 26jährige ledige Kunigunde Hufnagel, sowie
deren Schwägerin erschoß und die alte Frau Hufnagel durch rtnen
Streifschuß so schwer verletzte, daß sie Monate lang krank lag.

Frankfurta. M., 31. Jan. Der unter dem Verdacht des Raub¬
mordes an dem Frankfurter Juwelier Grebenau verhaftete Schultheis
aus Wisselsheim bet Bad Nauheim hat ein Geständnis abgelegt.

Dresden, 3l . Jan. Der sächsisch« Finanzmlnister bezeichnet« die
Finanzlage des Freistaates Sachsen als durchaus ernst.

Neukirch, 3l . Jan. In Neukirch ln der Lausitz wurde, wie der
„Loknl-Anzeiger" meldet, am Sonntag früh der 73jährige Händler
August Jäger ln der beim Hause vorllberfließenden Wesenitz ermordet
oufgefunden Der Verdacht lenkte sich auf einen 1925 erst nach hier
gezogenen Töpsrrgesellen, der festgenommenund der Staatsanwalt¬
schaft zugeführt wurde.

Berlin, 3l . Jan. Um di« zwölfte Mittagsstunde hat sich das
Reichskabinett, soweit es ernannt ist. zu seiner konstituierenden Sitzung
versammelt. Die erste wichtigste Entscheidung, die das Kabinett zu
fällen hat, betrifft die Frag« der Oftsestungen. Der Beschluß des
Reichskabinettswird, wie wir hören, sofort telegraphisch nach Parisübermittelt werden.

Berlin, 31. Jan. Die Zeichnunq für die deutsche Tranche von
45 Millionen Reichsmark der Krupp-Anleihe mußte sofort nach Er¬
öffnung geschloffen werden, weil allein die Anmeldungen für Stücke
mit sechsmonatlicher Sperrverpfllchtungdas zur Verfügung stehende
Material um rin vielfaches überstiegen. Das Ergebnis der Emission
ist ein über alles Erwarten günstiges.

Berlin, 31. Jan. Der Schlaffer Marschand. der am Sonntag
abend im Osten von Berlin seine Geliebte. Frau Pietsch, durch einen
Schuß schwer verletzte, versuchte gestern abend sich mit einem Spiegel-
scherben die Pulsadern zu öffnen, brachte sich aber nur ungefährliche
Verletzungen bet. Darauf sprang er ln die Spree, arbeitete sich selbst
aver wieder aus dem Wasser heraus und wurde in das Krankenhausgebracht.

Berlin, 31. Fan. Wie die Abendblätter aus Kattowttz melden,
wurde eine von den Freien Deutschen Gewerkschafteu in Redenberg
bei Bielschiwttz am Sonntag elnderufene Bergardeiterversammlung von
einer etwa 40 Mann starken Band« von Mitgliedern des Aufständi¬
schen Verbandes des polnischen Zentralverbarides, sowie der Polnischen

Sozialistischen Partei gesprengt. Dabei wurden der deutsche sozia¬
listische SejmabgeordneteKowall und eine Anzahl Versammlungs¬
teilnehmer in der schwersten Weise mißhandelt.

Frankfurta. d. O-, 3l . Januar. In Sommerfeld wurde in der
heutigen Nacht das Ehepaar Tschenker in seiner am Geschäftslokal
liegenden Wohnung ermordet und beraubt. Als Täter kommen
mehrere junge Leute in Frage, die mit Paketen bepackt mit einem
Morgenzuge vom Bahnhof Sommerfeld abgefahren sind.

Bern, 31. Jan. In Altstätlen, Bezirk Ober-Rheintal, wurde der
aus Klagenfurth gebürtige stellungslose Kellner Brand am Hochzeits¬
tisch verhaftet, weil er in der vorangcgangenenNacht einen Raud-
llberfall aus zwei hochbetagte Leute verübt hatte, die In der Nähe
seines Elternhauses in St . Margarethen ein kleines Bauernwesen
bewirtschafteten.

Paris , 31. Jan. Zu dem großen Brand einer Apotheke wird
noch gemeldet, daß der Sachschaden aus acht Millionen Francs etn-
geschätzt wird.

Paris , 31. Jan. Wie dte „Chicago Tribüne" aus Madrid be¬
richtet, ist die gestern von zahlreichen Intellektuellen geplante Kund¬
gebung gegen die amerikanische Intervention in Mexiko durch ein
starkes Polizeiaufgebot wohl verhindert worden, jedoch haben viele
Persönlichkeiten in der mexikanischen Botschaft selbst ein Manifest
unterzeichnet, das sich gegen die Politik der Bereinigten Staaten aus-
sprtcht.

Rotterdam, 31. Jan. Gestern abend traf im hiesigen Hafen der
von Bahia Bianca kommende deutsche Dampfer„Kuba" rin. Da
ein Mitglied der Besatzung an Pest erkrankt war, mußte das Schiff
sofort unter Quarantäne gestellt und die Mannschaft in ihrer persön¬
lichen Bewegungsfreiheit beschränkt werden.

Mexiko, 31. Jan. Unbestätigte Zeitungsmeldungenaus Guada¬
lajara besagen, daß infolge des Aufruhrs im Staate Ialisco jeder
katholische Priester dieses Staates sich umgehend bei der Bundesre¬
gierung eintragen muß, andernfalls er als schuldig der Empörung
angesehen wird.

Kleine Anfrage«.
Stuttgart , 31. Jan . Der Abg. Heymrmn(Soz .) hat im >

Landtag folgende Kleine Anfragen gestellt: 1. Ans -der am!
21. und 22. Januar in Stuttgart abgehaltenen Tagung für
Wohnungs - und Heimstättenwesen teilte der Berichterstatter,
über den Stand der Wo-Hnnngsfürforge in Württemberg , der >-
in seiner amtlichen Eigenschaft Vorstand der Wohnungskredit¬
anstalt ist, in seinem Vortrag u. a. mit, -daß von dem Ertrag;
der GebändeentschuldungssteMr in Württemberg nur elf Mil¬
lionen Mark zur Förderung des Wohnungsbaus zur Per - -
fügnng ständen, während es in dem kleineren Nachbarstaat!
Baden 24 Millionen Marl , also mehr als doppelt so viel wären. !
Ich bitte das Staatsministerium um Auskunft, woran es liegt,!
daß in Württemberg die Gebäüdeentschuftmngssteuernicht im j
gleichen Verhältnis wie in Baden dem Wohnungsbau zuge- jführt wird und weshalb -der angegebene Betrag sogar hinter z
der im Staatshaushaltsplan verabschiedetenSumme von 15,6,
Millionen Mark um ein Drittel zurückbleibt? 2. Bei der Be- jratung des Haushaltsplans für das Kultministerium für das
Jahr 1926/27 beschloß der Finanzausschuß und nach ihm die,
Vollversammlung -des Landtags , das Staatsministerium zu er- i
suckln: 1. Die Zahl der ständigen Stellen im Verhältnis zu'
den unständigen an sämtlichen Schulgattungen fortschreitend
zu verwehren. 2. ruhende außerplanmäßige Stellen zu besetzen, ^
3. die Ileberschreitung der Pslichtstundenzahl -der Lehrkräfte ab- §
zustellen, ihre Unterrichtsverpslichtung auf das normale Maß!
zurückzuführen und der Uebersüllung der Schulklassen durch!
Herabsetzung der Klassenschülerzahlenentgegrnzuwirken. Ich
bitte das Staatsministerium um Auskunft, in welchem Umfang
diesen Beschlüssen im laufenden Schuljahr bereits Rechnung
getragen wurde und welche Maßnahmen für das -demnächst be¬
ginnende neue Schuljahr in Aussicht genommen sind, um die
Mißstände zu beseitigen, die -den Anlaß zu den erwähnten Be- ,
schlössen des Landtags gegeben haben.

Die Güterschiebungen während des Ruhrkampfes. !
Düsseldorf, 31. Jan . Heute begann hier der Prozeß gegen

36 frühere Regieangestellte, die angeklagt sind, ans dem Deren-
dorfer Güterbahnhof teilweise gemeinsam mit den aus dem,
Bahnhof tätigen französischen Offizieren und Beamten Riesen¬
mengen von Gütern , schätzungsweise 5000 Waggons, verschoben
zu haben. Der Hauptangeklagte ist der frühere deutsche Eisen- j
bahner Paul Wilhelm Koch, der seinerzeit zum Chef der deut- !
scheu Hilfskräfte ernannt wirrde und die in den Schuppen la- !
gernden Güter den deutschen Eigentümern wieder zustellen!
sollte. Große Mengen waren unanbringlich und mußten ver- >
steigert werden. Der französische Bahnhofskommcmdant, Haupt - !
mann Giraud , sowie zwei weitere französische Offiziere, ver- j
einbarten mit Koch, daß er bei den Versteigerungen als ein- -
ziger Bieter austreten sollte. Koch verkaufte die Güter an i
zahlreiche Hehler in Düsseldorf und M .-Gladbach. Der Bahn - !
Hofskommandantbeteiligte sich an dem gewinnbringenden Ge- i
schüft mit 4000 Francs . Den Offizieren gegenüber -erzeigte sich!
Koch erkenntlich. Um die Schiebungen zu verdecken, reichten
die Offiziere gefälschte Protokolle über die Versteigerung ein,
auf denen außer Koch noch viele andere Bieter crusgeführt
Waren. Der erste Berhcmdlungstag war durch die üblichen
Formalitäten ausgefüllt.

Die Ministcrlistr nunmehr vollständig.
Berlin , 31. Jan . Die Sitzung der Deutschnattonalen Reichs¬

tagsfraktion dauerte am Montag abend bis 10 Uhr. Sie endete
mit Annahme folgender Entschließung: „Die Deutschn-ationale
Reichstagssraktion nimmt Kenntnis von der dem Reichspräsi¬
denten Abgegebenengemeinsamen Verzichierklärung der Mg.
Hergt und Graes inrf ihre Ministerkandidatur und von dem
dringenden Appell des Reichspräsidenten an die Fraktion , die
solange sich hinziehe'nde Regierungsbildung nunmehr baldigst

, zu ermöglichen Die Fraktion beschloß im Hinblick aus diese
Lage und die bereits früher erfolgte Ablehnung einer Kandida¬
tur durch den Abg. v. Lindeiner-Wildau die bisherige Kandida¬
tenliste durch Hmzusügung des Abg. v. Keudell nach einstimmigangenommenem Vorschläge zu ergänzen " Auf Grund dieser
Kandidatenliste hat der Reichspräsident noch am Montag abend
den Staatsminister a. D . Hergt zum Reichsjustizminister und
stellvertretenden Reichskanzler ernannt , den Landrat a. D . vdn
Keudell zum Reichsminister des Innern.

Der Jungdo an Getzler.
Berlin 31. Jan . Der ftrngdeutsche Orden, der am Sams¬

tag und Sonntag einen Führertag veranstaltete, faßte eine
Resolutton, in der Dr . Getzler ausgefordert wird, „die in der
Oeffentlichkeit verbreiteten bisher unwtderlegt gebliebenen Ge¬
rüchte zu entkräften, wonach ihm eine der Politik des Reiches
entgegengesetzte Zusammenarbeit mit dem Bolschewismus vor-
oeworsen wird." Niemals dürfe die Jugend Deutschlands mit
Bolschewisten Schulter an Schulter kämpfen. Ein weiterer
Beschluß spricht sich für eine Verständigung nnt Frankreich aus.

Dir unbefriedigende Haager Schiedsspruch.
Berlin , 31. Jan . Der Spruch des Auslegungs -Schieds¬gerichts im Haag über die Liquidattonsschäden hatte in Berlin

begreiflicherweise stark enttäuscht. In der deutschen These war
mit besonderem Nachdruck-die wirtschaftlicheSeite der Angele¬
genheft hervorgehoben. Diesen Hinweis hat das Gericht nicht
beachten zu dürfen geglaubt, weil es sich an eine sehr engeInterpretation seiner Kompetenten gebunden hielt. Sache der
Reichsre-gierung wird es nun sein, zu prüfen, inwieweit eine
Milderung dieses für die deutschen Geschädigten ungünstigen
Entscheides durch Beschreiben des Weges erreicht werden kaum
den das Urteil noch offen läßt, nämlich dadurch, daß die Liqui-
dationseklöse deutschen Vermögens, die nach dem 1. September
1SS4 Deutschland gntgeschriebenworden sind, von den Annui¬

täten abgezogen werden. Der abgezogene Betrag würde als¬
dann für Entschädigungen zur Verfügung der deutschen Regie¬
rung stehen.

Hörfing für Marx.
Auf einer Gaukonserenz sprach am Sonntag in Kreiensen

der BundesvorfitzeNdedes Reichsbanners Schwarz-Rot -Gold,
Oberpräsident Hörsing, auch über die Stellung des Bundes zu
der neuen Regierung . Er sagte nach der „Voss. Mg ." u. a:
Wir stehen voll Mißtrauen dieser Regierung gegenüber, denn
die zwei Republikaner, Reichskanzler Marx und Reichssinanz-
mimster Köhler, stehen im Kabinett in schier hoffnungsloser
Minderheft . Wir bedauern, daß unsere Kameraden, Dr . Marx
mrd Köhler, gezwungen wurden, den Weg in diese Regierung
zu gehen. Wir sind aber überzeugt, daß sie ihrer Partei diese
Opfer brachten, weil sie hofften, Schlimmeres zu verhüten. Wer
heute fordert, daß die Kameraden Marx und Köhler ausge¬
schlossen werden, muß damit rechnen, Latz morgen verlangt
wird, die Kameraden auszuschließen, die in Länderregieru ngen
oder Stadtverwaltungen verurteilt sind, mit Kommunisten zu-
sam mcnzuarbeiten.

Freiwillige Auflösung des Werwolfs in Berlin.
Wie das „Achtuhrabendblatt" mitteilt , hat die Bundeslei-

tung des Werwolfs gestern ein Rundschreiben an den Landes¬
verband und die Ortsgruppe Berlin gerichtet, in welchm den
Mitgliedern -der Berliner Werwolf-Organisation aufgegeben
wird, die Organisation freiwillig auszulösen. Von diesem Be¬
schluß ist dem Polizeipräsidium Mid dem Ministerium des
Innern durch besonderes Schreiben Kenntnis gegeben worden.
Die Berliner Presse zum Ausfall der thüringische« Wahlen.

Die „Deutsche Tageszeitung " nennt es töricht, leugnen zu
»vollen, daß die Ordnungsparteien eine starke Schwächung ihres
Einflusses gegenüber der Linken erlitten haben, und daß auf
diese Weise das vor drei Jahren so ersolgverheißend begon¬
nene Werk der staatlichen Aufbauarbeit aufs schwerste gefährdet
ist. Die Schuld an dieser allgemeinen Verschlechterung der
Lage trügen einzig und allein die staatsbürgerlichen Kresse.
Die „Tägliche Rundschau" spricht die Befürchtung aus , daß der
-neue thüringische Landtag ähnliche Schwierigkeiten Habei,
werde, eine tragsähige Mehrheft für die Regierung zu bilden,
wie der neue sächsische Landtag . Nach Aufzählung der ver¬
schiedenen Kombinationen zur Regierungsbildung erklärt das
Blatt , es fehle bereits nicht an Stimmen , die von der Notwen¬
digkeit einer Auflösung des eben gewählten Landtags sprächen.
Die „Germania " schreibt: Man hatte verschiedentlich geglaubt,
die Thüringer Wahlen als Maßstäb für die Beurteilung der
Rcichspölitik, vor allem auch für die Aufnahme der neuen
Reichsregierung, betrachten zu können. Wenn natürlich dte
Reichspolitik hie und da herangezogen wurde, so lag das Haupt¬
gewicht doch auf der Landespolitik oder vielmehr aus der Be¬
tonung wirtschaftlicher Verhältnisse. Das „Berliner Tageblatt"
überschreibt seinen Artikel über das Ergebnis der Thüringer
Wahlen mit den Worten : „Quittung für drei Jahre RechtS-
block". Der „Vorwärts " schließt seine Bettachtung mit den
Sätzen : Der Ordnungsblock hat mehr als ein Drittel seiner
Stimmen verloren . Wenn er trotzdem in Thüringen einstwei¬
len am Ruder bleiben sollte, so würde dafür die kommunistische
Partei restlos die Verantwortung zu tragen haben.

Licht in der Mordsache Rosen.
Die Breslauer Doppelmordaffäre des Professors Rosen

vom Sommer 1925 scheint setzt doch noch eine restlose Aufklä¬
rung zu finden. Von der Breslauer Kriminalpolizei wurden
in der Angelegenheit seit längerer Zeit neue Spuren verfolgt.
Es sind auch in den letzten Tagen Verhaftungen erfolgt. Es
ist jetzt gelungen, einen Händler zu einem umfassenden Geständ¬
nis über den Doppelmord zu bringen. Er hat zugegeben, als
Mittäter bei der Ermordung des Professors Rosen und des
Schuhmachers Stock mitgewirtt zu haben und hat auch seine
Komplizen zum Teil genannt . Die Vernehmungen sind iroch
im Gange. Doch können weitere Angaben, um die llnter-
suchungsergebnissenicht zu gefährden, zurzeit noch nicht ge¬
macht werden. Irreführende Mitteilungen in einem Berliner
Abendblatt haben den Breslauer Polizeipräsidenten veranlaßt,
gegen das Blatt Strasanklage wegen Begünstigung zu stellen.

China protestiert.
London, 31. Jan . Die Pekinger Regierung legt in einer

Protestnote an England die schärfste Verwährung gegen die
Entsendung von Truppen , Schlachtschiffen, Tanks und Flug¬
zeugen nach Schanghai ein. Die Note betont, daß England
damit den Artikel 10 des Völkerbnndspaktes und den Washing¬
toner Vertrag von 1922 verletzt habe. In englischen politischen
Kreisen, in denen mit der Annahme der neuen britischen Vor¬
schläge seitens Peking und Kanton bereits gerechnet wurde, be¬
fürchtet man jetzt eine erneute Verschleppung der chinesisch-bri¬
tischen Verhandlungen.

Ein Dampfer von chinesische« Piraten geplündert.
Hongkong, 31. Jan . Chinesische Piraten, die am 27. Ja¬

nuar als Passagiere des Dampfers „Seangbec " reisten, griffen
plötzlich die Schiffsmannschaft an und trieben sie unter vor¬
gehaltenem Revolver in die Salons . Darauf durchsuchten sie
systematisch die Kabinen der Offiziere und Passagiere und raub¬
ten Waffen und Munition . Alsdann zwangen sie einen der
Offiziere, das Schiff nach einem Schlupswinkä der Piraten zu
steuern. Sic nähmen fünf chinesische Passagiere erster Klasse
als Gesseln mit und flohen mit der Beute, unter der sich- Geld
und Juwelen im Werte von schätzungsweise 40 000 Dollar be¬
fanden.

Wildbad-Sommerberg. Schneehöhe 30 Zentimeter bei der
Bergbähnstatton . davon 10 Zentimeter Neuschnee, Schneehöhe
bei der Grünhütte , Holoh 40—60 Zentimeter. Temperatur
minus 1>4 Grad Celsius, lebhaftes Schneetreiben, Schi- und
Rodelbahn ausgezeichnet; bequeme Auffahrt mit der Drahtseil¬
bahn zu den Uebungsseldern mit Sprungschanzen.

Dobel. Gesamtmenge 30—25 Zentimeter, Neuschnee 10—15
Zentimeter, Pulverschnee. Westwind stark 3, anhaltender
Schneefäll, Temperatur 1 Grad Wärme . Schi- und Rodelbahn
gut.

Gerichtsfaal.
Neuenbürg, 28. Jan. Wegen Betrug und Unterschlagung

stand der 28 Jahre alte Dentist Hermann Ernst von Osna¬
brück und wegen Bettug dessen 20 Jahre alte angebliche Braut
und Kontoristin Emilie Schleicher  von Ludwigshasen unter
Anklage. Der Beschuldigte Ernst, welcher wegen Diebstahl und
Betrug schon vorbestraft ist, wurde von Dentist Gg. Schneider
hier, am 15. Juli v. I . angestellt, woraus Schneider eine län¬
gere Reise unternommen hat. Ansangs August kam dann die
Braut des Ernst , Emilie Schleicher, welcher sie in den Gasthor
zur „Sonne " hier einlogiertc und am folgenden Tag die Zeche
seiner Braut bezahlte. Da die Schleicher mehrere Tage da¬
blieb und ihr nach einigen Tagen die Rechnung vorgelegt
wurde, sagte sie, daß sie nnt Geld nicht versehen sei, ihr Bräuti¬
gam werde die Rechnung oder Zeche, welche zuletzt ca. 48 Mark
betrug, schon bezahlen. Ferner ließ sich Ernst bei Friseur
Köhler hier mehreremal frisieren und Zigaretten geben, wobei
er angab, wenn sein Prinzipal von der Resse zurückkonnne,
werde er Geld erhalten und dann seine Schuld mit Mk. 6.60
bezahlen. Am 15. August v. I . verließ Ernst und seine Braut
Neuenbürg, ohne zuvor die Zeche im Gasthos z Sonne und die
Schuld bei Köhler bezahlt zu haben. Auch unterschlug Ernst
bei Schneider Geld. Platinzähne tmd Goldkronen im Wert von
ca. 80 Mark. Ferner entlehnte er in betrügerischer Absicht bei
seinem Weggehen von Mechaniker Müller hier ein Fahrrad



«

im Wert von IM Mark unter dem Vorbringen , er wolle nur
rasch nach Birkenfeld fahren, mit welchem er aber nach Pforz¬
heim fuhr und dasselbe, da er es nicht mitnehmen konnte, in
einem Aufbewahrungsbüro aufgab. Das Gericht erkannte
gegen Ernst wegen drei Vergehen des Betrugs und zwei Ver¬
gehen der Unterschlagung aus eine Gefängnisstrafe von acht
Worten und gegen die Schleicher wegen Zechbetrug auf eine
Geldstrafe von 50 Mark oder zehn Tage Gefängnis . — Wegen
Milchfalschung stand die 64 Jahre alte Schmiedswitwe Rosine
Laupp  von Feldrennach unter Anklage. Die chemische Unter¬
suchung ergab. Laß dieser Milch zum Vergleich derjenigen der
Stallprobe ca. 25 Prozent Wäger beigemischt war . Das Ge¬
richt erkannte gegen die Laupp wegen Nahrungsmittelfälschung
auf eine Geldstrafe von 50 Mark oder zehn Tage Gefängnis
und Bekanntgabe des Urteils im „Enztäler ". — Wegen gefähr¬
licher Körperverletzung stmrden der 31 I . a. Fuhrmann Fried¬
rich Braun  von Sinnnersfeld , OA. Nagold, und der 40 I . a.
Fuhrmann Karl Mast von Höfen unter Anklage. Die beiden
Beschuldigten fuhren am 11. Oktober v. I . abends um 8 >4 Uhr
nnt ihren mit Langholz bladenen Wagen auf der Wildibader-
straße der Stadt zu. In der Nähe des Stadlbahnhofs über¬
holte Holzhändler Robert Wild von Neuenbürg mit seinem
Auto, in welchem auch der L-andesproduktenhändler Ernst Och-
ner sen. saß, die beiden Fuhrwerke, von welchen dasjenige des
Braun nicht genügend ausgewichen ist, so daß Wild mit seinem
Auto anhalten und auf das Trottoir fahren mußte. Um die
Personalien des Fuhrmanns festzustellen, ging Wild zu dem¬
selben hin, wo es zuerst einen Wortwechsel und dann eine
gegenseitige regelrechte Schlägerei gab. Ochner, welcher dem
Wild zu Hilfe kam, wurde ebenfalls wie Wild von den beiden
Fuhrleuten mit den Peitschenstöcken geschlagen und mit den
Füßen getreten. Außerdem holte Braun seine am Wagen be¬
findliche Axt und bedrohte dieselben, sowie den zu Hilfe kom-

Lohnsteuererstattunge«.

Birkenfeld.SWWiim-verlAis.
Am kommenden Donnerstag Len 8. Februar 1S27,

abends 7 Uhr, kommt sämtl. Schlagraum aus Distr. Erlach
und Bergwald

in 40  Flächenlose«
auf dem Rathaus im öffentlichen Aufftreich znm Verkauf.

Weiter werden8 Rm . alles Bauholz , das im Farrenhof
lagert, verkauft.

Birkenfeld , 28 . Januar 1927.
Meme «" d »dsiea »: Bolay.

Aichelberg , OA. Calw.

,um d «i Ai» -li .-g-
Los Forchen : 11.82 I., 29 34 II., 10 27 III. Kl.

Gemeinde Althengftett.

Am Montag den 7. Februar 1927. nachm. 1 Uhr,
kommt auf dem h efigen Rathaus im öffentlichen Aufstreich
nachstehendes Stammholz zum Verkauf:

Fichte« nnd Tanne« :
Langholz:  II00 St . mit Fm. I. 35, II. 70, III . 180.

IV. 150, V. 120 und VI. 5;
Sägholz:  70 St . mit Fm. I. 8, 1l. 31 und Hl. 16,
owie einige Lose Forchen.

Losoerzeichaiffe sind bei Forstwart Mayer  zu habe».
Gemeinderat.

wenden Karl Keck hier mit Totschlägen, so daß sie sich nur durch
die Fluch: retteten. Das Gericht erkannte wegen gefährlicher
gemeinschaftlicher Körperverletzung gegen Braun auf eine
Geldstrafe von 30 Mark und wegen Bedrohung auf eine solch
von 20 Mark, oder zehn Tage Gefängnis und gegen Blast
wegen crstcrer Delikte auf eine Geldstrafe von 30 Mark oder
sechs Tage Gefängnis . —Wegen Unterschlagung stand die 26 I.
alte Taglöhnersehefrau Marie Mutlerer  von Wildbad un¬
ter Anklage. Im Atonat August v. I . fand die Beschuldigte
in Wildbad eine Handtasche nnt Kmderkleider im Gesamtwert
von ach bis zehn Mark, welch Gegenstände die Mutterer bis

. . " chieÜ.zur Beschlagnahme für üch behielt. Das Gericht erkannte
Gelbstgegen dieselbe wegen Unterschlagung aus eine Geldstrafe von

zehn Alark oder zwei Tage Gefängnis . — Wegen Vergehen
gegen das Viehseuchengesetz stand der 66 I . a. Viehhändler
Abraham Wolf  von Pforzheim unter Anklage. Am Vormit¬
tag des 31. Oktober 1926 ging Wolf nach Birkenfeld, um an¬
geblich Geld einzuziehen. Auf der Ortsstraße begegnete ihm der
dortige Landwirt Franz Wessingen, welchen er mit dem Wort
fragte : hast Lu wirklich nichts?, worauf dieser erwiderte : eine
Kuh, welche ich aber jetzt nocb nicht hergeben kann. Das Ge¬
richt erblickte hierin ein Aufsuchen und eine Bestellung zum
Handel, welches in dieser Zeit in Birkenfeld infolge der Maul¬
und Klauenseuche im Umkreis von 15 Km. verboten war . Das
Gericht erkannte gegen Wolf wegen Vergehen gegen das Vieh-
feuchengefetz auf eine Geldstrafe von 30 Mark oder sechs Tage
Gefängnis . - Wegen Körperverletzung stand der 50I . a. Mau¬
rer Georg Ehrmann  von Birkenfeld unter Anklage. Am
21. Dezember 1926 vormittags begegnete der Beschuldigte auf
der Ortsstraßc dem dortigen 50 I . a. Goldarbeiter Wilhelm
Vollmer, welcher einige Tage zuvor die Schwägerin des Ehr¬
mann geschlagen hatte. Wegen diesem Vorfall hatte Ehrmann
einen Groll auf Vollmer und ihn dann, ohne weitere Worte

zu machen, mit der Hand an den Kopf schlug. Das Gericht er¬
kannte gegen den Beschuldigten wegen einfacher Körper beriet-,
zung auf eine Geldstrafe von 10 Mark oder zwei Tage Ge/
fängnis . — Wegen Körperverletzung stand der 21 I . a. Tape-,
zier Hermann Götz von Kapfenhardt unter Anklage. M
5. Dezember v. I . abends kam der Beschuldigte in die Wirt?
schaft zum „Rößle" in Kapfenhardt, woselbst er mit dem 31 A
asten Goldschmied Gottlieb Hölzle von Kapfenhardt zusamme»
traf und dort beide wegen einer geringen Sache einen Wort/
Wechsel bekamen. Als Hölzle um 1 Uhr nach Haufe gehen wollh
wurde er von Gütz, welcher kurze Zeit vorher die Wirtschaf
verlassen hatte, abgepaßt, von rückwärts überfallen, zu Bode,
geworfen und mit Len Fäusten heftig geschlagen, fodaß HölzL
durch diese MißhanLlrmg acht Tage arbeitsunfähig war . Trotz
dem Götz diese Tat hartnäckig leugnete, erkannte das Gerich
gegen denselben wegen Körperverletzung auf eine Geldstrafe voi
40 Mark oder acht Tage Gefängnis. — Wegen Diebstahls halt
sich der 26 I . a. Mechamker Otto Laich von Höfen zu der
antworten . Im Jahr - 1923 war der Beschuldigst Lei der Fa.
W. Flohr . Maschinen- und Apparatebau hier, in Arbeit, iv,/
derselbe eine kleine Bohrmaschine im Wert von ca. acht Mast/
welche nicht im Betrieb war, entwendete. Das Gericht er¬
kannte gegen den geständigen Laich auf eine Geldstrafe vor
zehn Mark oder- zwei Tage Gefängnis . — Der 23 I . a. Musiker
Franz Niklaus  und der 35 I . a. Muster Hans Hille.
brand,  beide in Wildbaü, hatten sich wegen Nachtruhestörmtz
zu verantworten . In der Nacht vom 15. auf 16. September
v. I . um 12^ Uhr' verübten die Beiden in einem Privat hausi
in Wi . .sildbad durch wüstes Musizieren einen solchen Lärm,
hiedurch die Bewohner der Nachbarschaft in ihrer Nachtrntz
gestört wurden. Die Beschuldigten wurden je zu der Gele,
von fünf Mark verurteilt , auf ihren Antrag auf gerichtlich?
Entscheidung.

Birkenfeld.
Morgen Mittwoch

Am Mittwoch «nd Donnerstag den 2. «nd 3. Februar
ds. Js ., nachmittags von 2—6 Uhr , werden auf dem Rat¬
haus, Zimmer Nr. 11, Anträge auf Rückerstattung von
Lohnsteuer für 1926 entgegengenommen.

Zu den Anträgen find die erforderlichen Bescheinigungen,
wie sie aus der am Rathaus angeschlagenenBekanntmachung
ersichtlich sind, vorzulegen.

Auf diese Bekanntmachung und das Merkblatt wird be¬
sonders hingewiesen.

Birkenfeld , 31. Januar 1927.
R Kchreiberamt : Bürkle.

Mütter-
bermllWftllude

von 2 dis 3 Uhr.

Herrenal  b.
Wir suchen für einen Neu¬

bau noch einenMieter
für eine 4 Zimmer -Woh-
«uug in erster staubfreier
Lage.

Carl Leus».K.-S.

An solidem Unternehmen
suche mich als Kaufmann
zu beteiligen.

Angebote unter V . 21
an die „Enztäler"-Geschäfts-
stelle erbeten.

14000 U«ü»spLrbücbseo sincl bi«
jel^t io ckeo ULockeo unserer Zpsrer.

leihweise uock kostenlos so
ieckeo, Ser eio LpsrZutbsheo voo

rninckestens3 öäsrk besitzt.

Mrtt . l.slläv88MrksM
1818

L»o»I« ,tr . 25 ^ Ltscitzs tea
SS0 Lvetrrstellen tu , -Af

II»
Neuenbürg.

Habe noch einige
MasLen-

Kostüme
zum Ausleihen.

Frau M . Krayer,
Modistin.

»»

Die Gemeinde bringt am
SamStag den S. Februar aus
dem Geweindewald bei Aichelberg
und Meistern zwei Los Forchen
und drei Los Tannen wie folgt

Conweiler , den 30. Jan . 1927.

ToSes-klnssig«.

2. LoS Forchen: 17.77 l., 20.29 H., 14 46 III ., 111
IV . 0 33 V., 0 36 VI. Kl. Säqbolz : 4 82 I., 3.08 II. Kl.

3. LoS Tannen : 4161 ., 5.34 II., 11.37 lll,  6 .03 IV.,
9.48 V„ 3.11 Vl. Kl. Sägholz : 0.42 I., 2.71 I/ ., 1.72
Ilt . Klaffe.

4. Los Tannen : 17.30 I., 13 98 I!.. 5.38 III ., 3 61
IV., 1.78 V., 0.25 VI. Kl. Säghvlz: 1.19 I., 2.09 II.,
0.15 III.  Klasse.

5. LoS Tannen : 8 30 II ., 18.15 III ., 12.19 IV., 12 82
V., 2 59 VI. Kl. SSgholz : 3.10 I., 1.54 II., 2 33 III. Kl
Berne-kt sei, daß Los 5 noch nicht kontrolliert ist.

Die Unterzeichneten Angebote in ganzen Prozenten der
staatlichen Forstpreise 1927 ausgedrückt, wollen verschlossen
mit der Aufschrift„Angebot auf Stammholz" bis SamStag
den 5. Februar , nachmittags3 Uhr, beim Schultheißenami
eingereicht werden, wo zugleich die Eiöffnung auf dem Rat¬
haus sta'tfindet. Der Zuschlag kann zugleich erfolgen. Zah
lungsbedingnngen: die staarlichen.

Losverzeicdniffe durch Waldmeister Schmied, Meistern.
Anschließend um 4 Uhr gleichen Datums werden im

öffentlichen Ausstreich
L8 Rm . Roller und Sl Rm . Anbruch

verkauft, wozu Liebhaber eingeladen werden.
Der « emeinderat.

Tiefbetrübt geben wir Verwandten, Freunden
und Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß
heute abend 11 Uhr unser lieber Vater, Schwieger¬
vater und Großvater

Zi -iLSrieh
Schindelmacher,

im Alter von 63 Jahren nach kurzer, schwerer
Krankheit sanft entschlafen ist.

In tiefem Leid:
Hermann Reh.
Lydia Red.
Richard Reh mit Familie.

Beerdigung: Mittwoch nachmittag3 Uhr.

LeMs litmiW-Vki'eiil üleiiklilmg
15 Verkaiikslkljöii. 15 V6rIlgiik88teM

Inserate hrben den Umsatz!
Hiermit bringe ich zur Kenntnis, daß ich demnächst

in R »nenvürg im Gafth. z. „Baren " einen praktischen
ZulchneiSe- unS Näh-Anlerrichl

abhallen werde. Der Unterricht umfaßt Maßnehmen,
Zchnittezeichnen, Zuschneidenu. Anfertigung sämtl. Damen-
u Kindergarderoben nach Maß sowie Leibwäsche aller Ari.
Alles wird gründlich und leicht faßlich erlernt. Kursdauer
4 Wochcn, 3mal wöcheml. Unterricht mit fo'genden Ab
«eilungen: 9—12 Uhr, 2—5 Uhr und 7—10 Uhr abends.
Der Unterrichtspreis liegt unter dem der Vorkriegszeit und
beträgt 25.— Für erstklassigen Unterricht bürgt de>
Name der untenstehenden Firma. Anmeldungen werden
binnen 3 Tagen im Gasthof . Baren " entgegengenommen

Zu recht zahlreichem Besuch ladet höfl. ein
.Aurora " Z fchnetde - « nd Räh . Unlerricht,
li Vstsrinvlei -, München, N 'Uturmftraße 4/l.

1 piano,
nußbaum poliert, kreuzsaitig, Elfenbein-Klaviatur,
sehr gut im Ton;

Ortsvertreter!
Gewandte Herren aller Siände sucht große

Be , sicher« vgSaefeüfchait
an allen Orten bei hoher Provision, evtl. Festanstellung mit
Cpesennergütung. Inkasso rst vorhanden.

Gest. Offerte unter Nr. 560 an die „Enztäler"-Ge¬
schäftsstelle erbeten.

1 piano,
schwarz poliert, Elfenbein Klaviatur, kaum gespielt;

1 piano,
schwarz poliert, Elfenit Klaviatur, wie neu;

1 «armonium,
eiche, 3 Spiele, 14 Register, in sehr gutem Zustande,
särwlich sehr preiswert, auch gegen Teilzahlung,
zu verkaufen.

Sekmiä L LiiekvrM,
k̂ OSlstn . I, Inciustristisus.
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